Pressestimmen über Rätus Flisch

„Raetus Flisch is a loose player who scurries around underneath the changes and is playing countermelodies behind the soloist. He was providing some of the most interesting moments.“


Roberrt Iannapollo, Cadenze Jazz Magazine, Dezember 1995

„Die Kompositionen von Rätus Flisch sind Anlass zu improvisationsfreudigen Exkursionen zwischen modalen und komplexen Stücken und vereinigen die Musiker zu einem kraftvollen, zupackenden, aber dennoch lyrischen Klangkörper.“


Axel Bussmer, Jazz Podium, März 1996

„Das Trio als interpretierende und schöpferische Einheit gleichgestellter Musiker funtionierte bewundernswert natürlich und bestach durch satte Dichte bei grosser Transparenz und gleichzeitig

ausgezeichnetem interaktivem Zusammenspiel. Dennoch gab es mit dem Bassisten Rätus Flisch

eine dominierende Persönlichkeit: er war hier die künstlerisch beherrschende, die zentrale musikalische Figur.“


jbl, Badener Tagblatt, Januar 1993

„Der in Boston/USA lebende Bassist Rätus Flisch bot New Jazz vom Feinsten!“


Hanspter Vetsch, Schweizer Illustrierte, 1992

„Der Schweizer Bassist Rätus Flisch liess aufhorchen. Mit tragendem, dunklem Ton steuerte er formschöne Linien bei und zeigte sich auch als Solist innovativ.“


Gabriela Schöb, Tages-Anzeiger, 1997

„Ein absolut hochkarätiges Trio! Der als Sideman höchst erfolgreiche Bassist Rätus Flisch tritt mit

seinem Trio endgültig aus seinem Schattendasein als Sideman heraus und es ist ihm zu wünschen, dass er bei einem breiteren Publikum die Beachtung findet, die ihm in Musikerkreisen längst zuteil geworden ist.“


Peter Bürli, Tages-Anzeiger, 1997

„Da zog einer aus der Ostschweiz nach New York, wurde zum Könner auf dem Kontrabass und gründete mit den New Yorkern Jim Black und Chris Speed ein Trio. Auf seiner neuen CD „Missing Beat“ stellt sich Rätus Flisch nicht etwa als technischer Könner um jeden Preis vor, sondern als seelenvoller Musiker und spannender Komponist. Wir dürfen stolz sein!“


Susanne Loacher, Züritipp, 1999

„Der Schweizer Bassist Rätus Flisch entwickelte sich in New York zum Meister seines Fachs. Zeugnis davon gibt die CD Missing Beat, die er mit seinen langjährigen US-Partnern Chris Speed (Sax, Klarinette) und Jim Black (Schlagzeug) eingespielt hat. Jenseits der klingenden Trampelpfade

entwickelt das Trio atmosphärisch dichte, doch nie abgehobene Klanggewebe, die neu und doch vertraut klingen. Ein Reifezeugnis!“


Hanspeter Vetsch, Schweizer Illustrierte, 1999

„Rätus Flisch ist inzwischen auch international ein gesuchter Bassist, ein eigenwilliger, feinsinniger, nachdenklicher Solist, Gesprächspartner und auch Komponist. Seine Musik zeichnet sich aus durch

Nuancenreichtum in den Timbres und Reflektiertheit, und dazu ein grosser Atem und ein warmer Herzschlag. Auf der bemerkenswerten CD Missing Beat ist dies alles zu entdecken!“


Peter Rüedi, Weltwoche 1999

„Der Bassist Rätus Flisch hat in seinen Lehr- und Wanderjahren wertvolle Kontakte zur New Yorker

Jazzavantgarde geknüpft. Was er mit seinen Partnern Chris Speed (Tenorsax, Klarinette) und dem wirbligen Jim Black am Schlagzeug in Konzerten erprobt hatte, liegt nun als CD vor: undoktrinär und relaxed gespielter tonaler Freejazz ohne musikalische Berührungsängste, eingespielt von einer grandiosen musikalischen Seilschaft!“


Jürg Sommer, Aargauer Zeitung, 1999

„Seit Rätus Flisch 1992 von der Jazz-Kaderschmiede Berklee Scholl of Music in Boston in die Schweiz zurückgekehrt ist, hat er sich zum veritablen Bassissimo entwickelt. Nach einer Reihe musikalisch eher offener Projekte beweist er auf der CD Dr. Watson im bemerkenswert ausbalancierten Trio mit dem griechischen Gitarristen Theodoros Kapilidis und dem US-Drummer John Vidacovich, dass er auch lockerere „Saiten“ hat!“


Hanspeter Vetsch, Schweizer Illustrierte, 1999

„Als Komponist schlägt der Bassist Rätus Flisch mit seinem sonor singenden Bass eine gekonnte Brücke von der aufgekratzten Hektik der New Yorker Downtown-Avantgarde zu besinnlichen Klangbildern europäischer Prägung. Die Grooves raspeln mal nervös, mal gleiten sie geschmeidig dahin, die Melodien pendeln zwischen Gesanglichkeit und Abstraktion, die Atmosphäre ist abwechselnd von hektischer Betriebsamkeit, nachdenklicher Melancholie und heiterer Ausgeglichenheit geprägt. Hier reichen sich New York und Europa die Hand – ein spannendes Wechselbad der Gefühle!“



Tom Gsteiger, Berner Woche, 2000

„ Da stimmte einfach alles. Die Themen, Arrangements, Soli, Breaks und 
Einwürfe der Mitmusiker. Da gab es kein vorne und hinten, keine Trennung von Solisten und Begleiter, sondern eine selten zu hörende Gleichberechtigung. So konnte Rätus Flisch, mit seinem Klangbewusstsein einer der gefragtesten Bassisten der Schweiz, seinen Kontrabass fast wie eine Gitarre behandeln, nicht nur als Solist sondern eben auch in Passagen der Begleitung. Es war ein stets spannender und überraschungsreicher Abend, keine Sekunde langweilig, ein fast drei Stunden dauernder musikalischer Höhepunkt.







Gerolf Hauser, Volksbote Liechtenstein 2000

CD-Einspielungen als Bandleader:
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CD Missing Beat/Brambus 

Artist: Flisch’s BlackSpeed
Rätus Flisch 

Double Bass,  all Compositions

Chris Speed

Woodwinds

Jim Black

Drums, Percussions

Melancholie und andere Farben

Flisch ist inzwischen auch international ein gesuchter Bassist, ein eigenwilliger, feinsinniger, nachdenklicher Solist, Gesprächspartner und auch Komponist. Diese Musik, mit dem Saxofonisten Chris Speed und dem Schlagzeuger Jim Black seit 1988 entwickelt, versponnene, melancholische, gelegentlich komische Dreiecksgespräche, entsteht nur in den Nischen abseits der kommerziellen Affichen: in der inzwischen als Widerstandsnest der offenen Improvisation schon legendären New  Yorker „Knitting Factory“, zum Beispiel. Speed und Black gehören zum Umfeld des Saxofonisten Tim Berne und des Trompeters Dave Douglas, zwei Exponenten einer Improvisierten Musik, die man, bei so viel spontan komponierter Form, Nuancenreichtum in den Timbres und Reflektiertheit, nur mit grossem Zögern noch als Free Jazz bezeichnen mag. Wie immer: „Missing Beat“ von Flisch´s Black Speed zeichnet all dies aus, und dazu ein grosser Atem und ein warmer Herzschlag. Hier ist eine bemerkenswerte CD zu entdecken!



Peter Rüedi, Weltwoche 

Neue CDs

„Die einen setzen auf ihr Talent, die anderen auf Knochenarbeit, Der Schweizer Bassist Rätus Flisch verband das eine mit dem anderen und entwickelte sich in New York zum Meister seines Fachs. Zeugnis davon gibt die CD Missing Beat, die er mit  seinen langjährigen US-Partnern Chris Speed (Sax, Klarinette) und Jim Black (Schlagzeug) eingespielt hat. Jenseits der klingenden Trampelpfade entwickelt das Trio atmosphärisch dichte, doch nie abgehobene Klanggewebe, die neu und doch vertraut klingen. Ein Reifezeugnis!



Hanspeter Vetsch, Schweizer Illustrierte 
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CD Dr. Watson/Brambus

Artist: Flisch Vidacovich Kapilidis

Rätus Flisch

Double Bass, Compositions
Theodoros Kapilidis
Guitar, Compositions
John Vidacovich
Drums, Rap

Flisch Kapilidis Vidacovich

text from booklet of their CD „Dr. Watson“/Brambus:

Studying at Berklee College of Music, Rätus Flisch first heard John Vidacovich in Boston in the late 1980's. Vidacovich was playing at The Regatta Bar with guitarist John Scofield and Anthony Cox on bass. “What a night!" remembers Flisch. “I'll never forget how John shrieked with pleasure when Anthony Cox went to Db in the last A-section of Secret Love."

Flisch returned to Switzerland in 1992. That was when his old friend from the Bern Jazz School, Theo Kapilidis, resurfaced. After finishing his studies Kapilidis had returned to Greece where he then became one of the leading Greek jazz guitarists. Back in Switzerland he immediately contacted Flisch to see what they could build from their combined reputations and talents. At that point no one had dreamed of the trio with Vidacovich.

Kapilidis recalls “I was living in Thessaloniki when I first heard John. A friend had given me Scofield's new CD Flat Out. Scofield sounded different I thought, then I realized it was the drummer. From the drumming on Cissy Strut I was sure John Vidacovich was a really big guy. When I met him for the first time I couldn’t believe my eyes! What a skinny drummer!"

Flisch met Vidacovich for the first time in person when they found themselves together on tour with pianist Mark Soskin in the Fall of 1995. Says John, “When I first met Flisch we had to play with guys we'd never played with before. Our job was accompanyment. It felt great. We were in sync. Flisch has a mature understanding of the function of the bass and drums and he instinctively knows when to follow and when to lead." From then on they played together regularly with different musicians such as the New York saxophonist and ex-Miles Davis sideman Rick Margitza.

Theo Kapilidis joined this grooving rhythym section for the first time in 1996. After some quartet gigs with pianist Mark Soskin and concerts as back-up for the american singer Paula West, Vidacovich, Flisch and Kapilidis decided to commit to a trio based on their rich and diverse cultural backgrounds. That year they got booked to play 10 gigs in a jazz club in Athens. Vidacovich recalls: “Trio-playing with Theo opened us for musical conversation. This is my favorite way of playing music." Vidacovich loves to affect jazz tunes based on Greek traditional songs with New Orleans Street beats and second line rhythms. “Down deep inside we share a common rhythmic feeling. Greek rhythms and New Orleans rhythms have the same sparkle.“ The combination of this sparkle with the rich and passionate playing of Swiss bassist Flisch combusts into a potent and jazzy cultural cocktail. Enjoy!

«Theo, the Greek ...when he touches the guitar, the music dances. And Flisch, my Swiss friend plays with incredible passion. This trio is totally inspiring.»

